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Beschreibung

Verschluss für einen Treibstangenbeschlag

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluss für einen
Treibstangenbeschlag mit einem Schließblech und mit
einem hinter eine Sperrkante des Schließblechs beweg-
baren Schließzapfen, wobei der Schließzapfen ein fest-
stehendes Kernelement und eine auf dem Kernelement
angeordnete drehbare Hülse hat, wobei die Hülse und
die Sperrkante ineinandergreifende Formschlussele-
mente aufweisen.
[0002] Die DE 10 2006 035 416 A1 offenbart einen
Verschluss, bei dem das Schließblech und der
Schließzapfen parallel zueinander angeordnete Form-
schlussflächen haben. Bei der Bewegung des Schließ-
zapfens in das Schließblech gleiten die Formschlussflä-
chen aneinander und erschweren ein senkrechtes Her-
ausziehen des Schließzapfens.
[0003] Ein Verschluss ist beispielsweise aus der DE
101 10 632 A1 bekannt. Bei diesem Verschluss ist die
Hülse als Laufrolle ausgebildet. Beim Schließen des Ver-
schlusses wird die Mantelfläche der Hülse über die
Sperrkante des Schließblechs bewegt. Dabei kann sich
die als Laufrolle ausgebildete Hülse drehen. Dies be-
grenzt die Einleitung eines Drehmoments in das festste-
hende Kernelement. Weiterhin ist der Verschluss leicht-
gängig. Nachteilig bei diesem Verschluss ist jedoch, dass
bereits eine geringe Unrundheit der als Hülse ausgebil-
deten Laufrolle dazu führt, dass diese blockiert und nicht
mehr an der Sperrkante abrollt. In der Folge verharrt die
Hülse in ihrer Drehstellung und erschwert die Betätigung
des Verschlusses.
[0004] Weiterhin ist aus der DE 20 2007 010 048 U1
ein Schließzapfen bekannt geworden, bei welchem die
Hülse al drehbare oder schwenkbare Einlaufhilfe ausge-
bildet ist. Die Einlaufhilfe kann die Form eines Zahnrades
aufweisen. Nachteilig bei diesem Schließzapfen ist je-
doch, dass die Einlaufhilfe ausschließlich bei der anfäng-
lichen Bewegung des Schließzapfens gegen eine Ein-
laufkante des Schließblechs wirksam sein kann. Bei der
Entlangbewegung des Schließzapfens entlang der
Sperrkante wird die Einlaufhilfe mit zwei Zähnen gegen
die Sperrkante gedrückt und verhindert ein Verdrehen.
Die Betätigung des mit diesem Schließzapfen ausgestat-
teten Verschlusses gestaltet sich daher besonders un-
komfortabel.
[0005] Die DE 27 51 813 C2 offenbart einen Ver-
schluss, bei dem auf einem Kernelement eine zylinder-
mantelartige Umhüllung aus verschleißfestem Werkstoff
angeordnet ist. Bei der Bewegung des Schließzapfens
entlang der Sperrkante entsteht jedoch, jederzeit Gleit-
reibung. Die Betätigung dieses Verschlusses ist daher
sehr schwergängig.
[0006] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Verschluß der einganges genannten Art so weiter
zu bilden, dass er besonders leichtgängig zu betätigen
ist.

[0007] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass die Hülse auf dem Kernelement dreh-
bar ist, dass die Formschlusselemente als auf der Hülse
und der Sperrkante angeordnete und ineinandergreifen-
de Verzahnung ausgebildet sind, so dass die Hülse bei
der Bewegung entlang der Sperrkante verdreht wird.
[0008] Hierdurch stellen die Formschlusselemente
durch ihre ineinandergreifende Gestaltung sicher, dass
die Hülse bei der Bewegung entlang der Sperrkante si-
cher gedreht wird.
[0009] Die Hülse des Schließzapfens rollt sich damit
auf der Sperrkante ab. Damit wird eine Gleitreibung ver-
mieden. Der erfindungsgemäße Verschluss ist daher be-
sonders leichtgängig zu betätigen. Die Drehung der Hül-
se beim Bewegen entlang der Sperrkante erfolgt gemäß
einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
mit einer besonders hohen Zuverlässigkeit, weil die
Formschlusselemente als auf der Hülse und der Sperr-
kante angeordnete Verzahnung ausgebildet sind. Durch
diese Gestaltung sind die Formschlusselemente analog
einer Verbindung eines Zahnrades mit einer Zahnstange
gebildet. Die Verzahnung der Hülse erstreckt sich vor-
zugsweise über den gesamten Umfang. Die Verzahnung
ist quer zur Bewegungsrichtung der Hülse ausgerichtet.
[0010] Der Schließzapfen gestaltet sich gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kon-
struktiv besonders einfach, wenn die Hülse axial unver-
schieblich auf dem Kernelement gelagert ist und einen
umlaufenden, die Sperrkante hintergreifenden, durch-
messergroßen Rand und einen sich an den Rand an-
schließenden, durchmesserkleinen Mantel hat und wenn
die Formschlusselemente ausschließlich auf dem Mantel
angeordnet sind.
[0011] Die Fertigung des Verschlusses gestaltet sich
gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung besonders kostengünstig, wenn die Sperrkante
oder der der Sperrkante gegenüberstehende Abschnitt
der Hülse aus hochfestem Stahl und das jeweils gegen-
überstehende Bauteil aus einem im Vergleich zum hoch-
festen Stahl weichen Material gefertigt ist. Durch diese
Gestaltung können die Formschlusselemente in der Fer-
tigung beispielsweise ausschließlich in der Sperrkante
erzeugt sein. Die entsprechenden Formschlusselemen-
te der Hülse werden beim Betrieb des Verschlusses von
den Formschlusselementen der Sperrkante eingeprägt.
[0012] Der Verschluss lässt sich gemäß einer anderen
vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kostengünstig
sowohl für rechts- als auch für linksanschlagende Fens-
ter einsetzbar, wenn das Schließblech zwei symmetrisch
zueinander angeordnete Sperrkanten hat und wenn die
Formschlusselemente auf beiden Sperrkanten angeord-
net sind. Durch diese Gestaltung sind die Formschluss-
elemente auch auf den bei dem jeweiligen Fenster nicht
benötigten Sperrkanten angeordnet. Jedoch lässt sich
das Schließblech hierdurch in Großserie unabhängig von
der Anschlagseite des Fensters kostengünstig fertigen.
[0013] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
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zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Fenster mit einem erfindungsgemäßen Ver-
schluss,

Fig. 2 vergrößert eine perspektivische Darstellung
des Verschlusses aus Figur 1 mit angrenzen-
den Bereichen des Fensters,

Fig. 3 perspektivisch die Bauteile des Verschlusses
aus Figur 1,

Fig. 4 stark vergrößert eine Schnittdarstellung eines
Schließzapfens des erfindungsgemäßen Ver-
schlusses aus Figur 1.

[0014] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem gegen einen
Rahmen 1 schwenkbaren Flügel 2. Das Fenster hat ei-
nen Treibstangenbeschlag 3 mit einer von einer Hand-
habe 4 antreibbaren Treibstange 5. Über die Treibstange
5 werden auf dem Umfang des Flügels 2 verteilt ange-
ordnete Verschlüsse 6 angesteuert. Über die Verschlüs-
se 6 lässt sich der Flügel 2 wahlweise in dem Rahmen
1 verriegeln oder freigeben.
[0015] Figur 2 zeigt perspektivisch einen Teilbereich
des Fensters aus Figur 1 im Bereich einer der Verschlüs-
se 6. Zur Vereinfachung der Zeichnung ist der Flügel 2
aus Figur 1 nicht dargestellt. Der Verschluss 6 hat ein im
Rahmen 1 befestigtes Schließblech 7 und einen auf der
Treibstange 5 befestigten Schließzapfen 8. Die Treib-
stange 5 ist an einer an dem Flügel 2 befestigten Stulp-
schiene 9 längsverschieblich geführt. In der dargestell-
ten, verriegelten Stellung des Verschlusses 6 hintergreift
der Schließzapfen 8 eine Sperrkante 10 des
Schließblechs 7.
[0016] Figur 3 zeigt perspektivisch die Bauteile des
Verschlusses 6 aus Figur 2. Hierbei ist zu erkennen, dass
der Schließzapfen 8 ein Kernelement 11 mit einem Niet-
kopf 12 zur Vernietung mit der in den Figuren 1 und 2
dargestellten Treibstange 5 hat. Auf dem Kernelement
11 ist eine Hülse 13 drehbar gelagert. Die Sperrkante 10
und ein Mantel 17 der Hülse 13 weisen jeweils als inein-
andergreifende Verzahnung ausgebildete Formschluss-
elemente 14, 15 auf. Bei einer Bewegung des
Schließzapfens 8 mittels Antrieb über die in den Figuren
1 und 2 dargestellte Treibstange 5 entlang der Sperrkan-
te 10 wird die Hülse 13 gegenüber dem Kernelement 11
verdreht. Der Schließzapfen 7 hat an seinem freien Ende
zudem einen umlaufenden, die Sperrkante 10 hintergrei-
fenden Rand 16. Weiterhin ist in Figur 3 zu erkennen,
dass das Schließblech 7 eine zweite Sperrkante 10’
ebenfalls mit als Verzahnung ausgebildeten Formschlus-
selementen 14’ hat. Diese zweite Sperrkante 10’ ist sym-
metrisch zur ersten Sperrkante 10 angeordnet, so dass
der Verschluss 6 zur wahlweisen Anordnung in links- und
rechtsanschlagenden Fenstern geeignet ist.
[0017] Figur 4 zeigt zur Verdeutlichung eine Schnitt-

darstellung der Hülse 13 des Verschlusses 6. Hierbei ist
zu erkennen, dass die Hülse 13 axial unverschieblich auf
dem Kernelement 11 angeordnet ist. Der Rand 16 hat
einen größeren Durchmesser als der Mantel 17.

Patentansprüche

1. Verschluss (6) für einen Treibstangenbeschlag (3)
mit einem Schließblech (7) und mit einem hinter eine
Sperrkante (10) des Schließblechs (7) bewegbaren
Schließzapfen (8), wobei der Schließzapfen (8) ein
feststehendes Kernelement (11) und eine auf dem
Kernelement (11) angeordnete Hülse (13) hat, wobei
die Hülse (13) und die Sperrkante (10) ineinander-
greifende Formschlusselemente (14, 15) aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (13) auf
dem Kernelement (11) drehbar ist, dass die Form-
schlusselemente (14, 15) als auf der Hülse (13) und
der Sperrkante (10) angeordnete und ineinander-
greifende Verzahnung ausgebildet sind, so dass die
Hülse (13) bei der Bewegung entlang der Sperrkante
(10) verdreht wird.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hülse (13) axial unverschieblich
auf dem Kernelement (11) gelagert ist und einen um-
laufenden, die Sperrkante (10) hintergreifenden
durchmessergroßen Rand (16) und einen sich an
den Rand (16) anschließenden durchmesserkleinen
Mantel (17) hat und dass die Formschlusselemente
(14, 15) ausschließlich auf dem Mantel (17) ange-
ordnet sind.

3. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sperrkante (10)
oder der der Sperrkante (10) gegenüberstehende
Abschnitt der Hülse (13) aus hochfestem Stahl und
das jeweils gegenüberstehende Bauteil aus einem
im Vergleich zum hochfesten Stahl weichen Material
gefertigt ist.

4. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schließblech (7)
zwei symmetrisch zueinander angeordnete Sperr-
kanten (10, 10’) hat und dass die Formschlussele-
mente (14, 14’) auf beiden Sperrkanten (10, 10’) an-
geordnet sind.

Claims

1. Closure (6) for a drive rod fitting (3) with a locking
plate (7) and with a locking pin (8) movable behind
a locking edge (10) of the locking plate (7), wherein
the locking pin (8) comprises a stationary core ele-
ment (11) and a sleeve (13) arranged on the core
element (11), wherein the sleeve (13) and the locking
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edge (10) have interlocking form locking elements
(14, 15), characterized in that the sleeve (13) is
rotatably mounted on the core element (13), and the
form locking elements (14, 15) are arranged on the
sleeve (13) and the locking edge (10) in the form of
interlocking toothings, so that the sleeve (13) is ro-
tated during movement along the locking edge (10).

2. Closure according to claim 1, characterized in that
the sleeve (13) is mounted to be axially immovable
on the core element (11), and comprises a peripheral
larger-diameter edge (16) engaging behind the lock-
ing edge (10) and a smaller-diameter sheath (17)
associated with the edge (16), while the form locking
elements (14, 15) are arranged exclusively on the
sheath (17).

3. Closure according to claim 1 or 2, characterized in
that the locking edge (10) or the section of the sleeve
(13) lying opposite the locking edge (10), is made of
high-strength steel, while the respectively opposing
component is made of a material which is softer than
the high-strength steel.

4. Closure according to claim 1 to 3, characterized in
that the locking plate (7) has two locking edges (10,
10’) arranged symmetrically relative to one another,
while the form locking elements (14, 14’) are ar-
ranged on both locking edges (10; 10’).

Revendications

1. Fermeture (6) pour une garniture de bielle (3) avec
une tôle de fermeture (7) et avec un tenon de ferme-
ture (8) mobile derrière un bord d’arrêt (10) de la tôle
de fermeture (7), le tenon de fermeture (8) compre-
nant un élément de noyau fixe (11) et une douille
(13) disposée sur l’élément de noyau (11), la douille
(13) et le bord d’arrêt (10) comprenant des éléments
à complémentarité de forme (14, 15) emboîtés, ca-
ractérisée en ce que la douille (13) peut tourner sur
l’élément de noyau (11), en ce que les éléments à
complémentarité de forme (14, 15) sont conçus com-
me des dentures disposées sur la douille (13) et le
bord d’arrêt (10) et emboîtées, de façon à ce que la
douille (13) soit tournée lors du mouvement le long
du bord d’arrêt (10).

2. Fermeture selon la revendication 1, caractérisée en
ce que la douille (13) est logée de manière fixe axia-
lement sur l’élément de noyau (11) et comprend un
bord (16) circulaire, de grand diamètre et s’accro-
chant à l’arrière du bord d’arrêt (10), et une envelop-
pe (17) de petit diamètre prolongeant le bord (16) et
en ce que les éléments à complémentarité de forme
(14, 15) sont disposés exclusivement sur l’envelop-
pe (17).

3. Fermeture selon l’une des revendications 1 ou 2,
caractérisée en ce que le bord d’arrêt (10) ou la
portion, située en face du bord d’arrêt (10), de la
douille (13) est constitué d’un acier à haute résistan-
ce et le composant situé en face est constitué d’un
matériau moins dur que l’acier à haute résistance.

4. Fermeture selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisée en ce que la tôle de fermeture (7) com-
prend deux bords d’arrêt (10, 10’) disposés symétri-
quement l’un par rapport à l’autre et en ce que les
éléments à complémentarité de forme (14, 14’) sont
disposés sur les deux bords d’arrêt (10, 10’).
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